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Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
R 169. Wittwoch den 23. Juli. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expebition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements
auf das Quartal 1884 des

„Merseh. Mreishblatt“,
älteſtes PublikationsOrgan des Kreiſes, werden
von allen Poſtanſtalten, den Landbriefträgern,

in Merſeburg von den Ausgabeſtellen, unſern
Zeitungsboten und der Expedition des „Merſeb.

I Kreisblatt“, Altenburger Schulplatz 5, jederzeit
entgegengenommen.

Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Am 28. d. M. wird zu Zöſchen im Kreiſe

Merſeburg eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte
und mit einem Fernſprecher ausgerüſtete Tele-
graphenBetriebsſtelle mit beſchränktem Tages
dienſte eröffnet.

Halle (Saale), den 19. Juli 1884.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Geheime Poſtrath Braune.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. Auguſt d. J. werden die Bahn-
ſtrecken PlaueSuhl (mit den Zuiſchen

Stationen Gräfenroda, Oberhof und
ZellaMehlis, und GrimmenthalRit-

ſchenhauſen und ſomit die ganze Neubau-
ſtrecke PlaueRitſchenhauſen mit An-
ſchluß in Plaue an die Dietendorf-
Jlmenauer Bahn, in Grimmenthal an

die Werrabahn und in Ritſchenhauſen an
die Bayeriſche Staatsbahn für den Perſonen
Gepäck und Privatdepeſchen Verkehr, ſowie für

die Abfertigung von Gütern, Leichen, Fahrzeugen
und lebenden Thieren dem Betriebe übergeben.

Die Strecke PlaueRitſchenhauſen wird
mit dem Tage der Eröffnung dem zur unter-
zeichneten Verwaltung gehörigen Königlichen
Eiſenbahn Betriebs Amt Erfurt unterſtellt und
treten für dieſe Strecke die Beſtimmungen des
Bahnpolizeireglements und des Betriebsregle-
ments für die Eiſenbahnen Deutſchlands, ſowie
die Localtarife des Directionsbezirks Erfurt in

Giltigkeit.
Die bezüglichen Tarifnachträge, ſowie der

Fahrplan für die neue Strecke werden beſonders
publicirt.

Erfurt, den 19. Juli 1884.
Königliche Eiſenbahn Direetion.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

öffentlichen Erſtimpfungen, welche jeden Mitt-
woch und Sonnabend von 3--4 Uhr Nach-
mittags im Saale der erſten Bürgerſchule ab-
gehalten werden nur noch bis Mittwoch, den
30. d. Mts. ſtattfinden.

Merſeburg, den 19. Juli 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Redaktioneller Theil.

Ein Aufſtand in Aegypten
Jn London iſt gegenwärtig die Conferenz ver-

ſammelt, welche die ägyptiſchen Finanzen wieder
in Ordnung bringen ſoll. Ob ihr das gelingen
wird, iſt freilich eine andere Sache, und die letzten
Nachrichten hierüber ſprechen ſich ſehr peſſimiſtiſch
aus. Wunder kann es auch nicht nehmen!
Aegypten iſt mit ſeinen Finanzen, wie man ſo
zu ſagen pflegt, ſchon lange auf den Hund ge-
kommen die engliſche Okkupationsarmee, die vom
Lande nicht nur unterhalten, ſondern auch be-
ſoldet werden muß, räumt die Kaſſen völlig
leer, und die Conferenz ſoll ſie nun wieder füllen.
Wie? England ſchlägt eine Reduction der
Zinſen der ägyptiſchen Staatspapiere vor! Die
anderen Staaten, Frankreich an der Spitze, ſagen
ſich natürlich: Unſeren Angehörigen, die ihr Ver
mögen oder einen Theil deſſelben in ägyptiſchen
Papieren vor Jahren angelegt, ſoll der ge-
ſchmälerte Zinsgenuß nun nochmals gekürzt
werden, und warum? Um die engliſchen Sol-
daten am Nil zu unterhalten! Wenn da keine
rechte Luſt vorhanden iſt, den engliſchen Vor-
ſchlägen zu entſprechen, wundern kann man ſich
darüber nicht.

Jn London ſitzen ſo die Herren Diplomaten
am grünen Tiſche, um das ägyptiſche Schaf ſo
weit zu ſcheeren, wie es nur irgend möglich, und
dabei überhören ſie ganz die drohenden Nach-
richten, welche beſonders von einſichtsvollen und
vorurtheilsfreien Engländern vom Nil nach der
Themſe gebracht werden. Aehnlich ging's her
beim Wiener Kongreß, der die neue Ordnung
Europa's dekretierte, als mit einem Male Napo-
leon wieder in Frankreich war. Auch der ägyp-
tiſchen Conferenz kann es über ihre Finanzbe-
rathung paſſieren daß die Aegypter ſelbſt es
unternehmen, dieſe Frage zu regeln, und dann
dürfte die Sache nicht ſo glatt abgehen, wie beim
erſten Mal, als Arabi Paſcha mit den Engländern
zuſammengerieth. Ein britiſcher Colonialbeam-
ter, der am Nil in den letzten Wochen ge-
reiſt iſt, theilt trocken und kurz mit, allent-
halben bereite man ſich unter den Augen der
europäiſchen Beſatzungen zu einem Aufſtande
vor, deſſen Natur aber ſehr verſchieden ſei, von
dem Arabi's. Des letzteren Erhebung war eine
nationale. Die Fellah's waren es hauptſächlich,
welche ihm ſein Truppenmaterial lieferten,
während Türken und Araber ſich weniger be
theiligten. Damals war der ganzen ägyptiſchen
Bevölkerung eine Beſſerung und eine Abhilfe
gegen den Druck der Paſchawirthſchaft erwünſcht,
und man hoffte, die Engländer würden dieſe
beſſern Zeiten bringen. Die Zeiten ſind aber
nicht beſſer, ſondern ſchlechter geworden unter
dem engliſchen Regiment. Die Steuern haben
in Folge der Beſatzungskoſten eine ſolche Höhe
angenommen, daß die Steuerkraft theilweiſe ver
ſagt hat. Dazu kommt noch der fanatiſche Haß
der Muhamedaner gegen die Chriſten, und zu

guter Letzt der Mahdi. England hat einen gar
nicht wieder gut zu machenden Fehler begangen,
als es den Arabern im Sudan völlig freie
Hand ließ. Wo dieſe mit ihrer Hauptmacht
eigentlich ſtehen, läßt ſich aus dem Gewirr von
Nachrichten ſchwer erkennen, daß es aber an
ſicheren Daten fehlt, zeigt am beſten, wie tief
eingewurzelt die Abneigung der Eingeborenen
gegen die Engländer iſt, denn andernfalls
würden ſich ſchon einheimiſche Spione finden,
die genaue Details brächten. Der ſchon weiter
oben erwähnte engliſche Colonialbeamte Vincent
glaubt auf Grund ſeiner Anſchauungen ver-
ſichern zu können, daß um die erſte Hälfte des
Auguſt nicht nur ein Einbruch des Mahdi in
Oberägypten, ſondern auch ein allgemeiner Auf-
ſtand gegen die Engländer in ganz Aegypten zu
erwarten iſt, und engliſche Journalmeldungen,
wenn ſie dieſe Anſicht auch noch nicht direct
theilen, ſtellen doch die Lage in ſehr düſteren
Farben dar. Wer weiß alſo, was ſchließlich
v den Beſchlüſſen der ägyptiſchen Conferenz
wird

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 22. Juli.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte bekanntlich der
amtlichen „Karlsr. Ztg.“ gehörig den Text geleſen,
weil dieſe in einem Artikel ausgeführt, der Bauer
und der Großgrundbeſitzer hätten nicht dieſelben
Jntereſſen. Das badiſche Regierungsorgan ent-
ſchuldigte ſich damit, es habe den Artikel der
„Bad. Corr.“ entnommen „als Aktenſtück zur
Tagesgeſchichte“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt
dieſen Einwand aber keineswegs gelten, und
nennt die Entſchuldigung ſchwach, da der frag-
liche Artikel an leitender Stelle ohne jeden Vor
behalt abgedruckt ſei, und betont nach einer er-
neuten ſehr ſcharfen Kritik, es ſei merkwürdig,
daß ein amtliches Regierungsorgan eines Bun-
desſtaates ſolche „zum Klaſſenhaß aufreizende
Zeilen wiedergebe.“

Herr von Schauß, der nationalliberale
Reichstagskandidat für AlzeyBingen, hatte in
einem offenen Briefe an das nationalliberale
Wahlkomitee behauptet, der Abg. Rickert habe
im Jahre 1879 davon geſprochen, daß Fürſt
Bismarck durch Herrn von Stoſch erſetzt werden
müſſe. Der Abgeordnete Rickert erklärt darauf
in der „Danz. Ztg.“:
„Bevor Herr von Schauß nicht angeben kann, wo und
bei welchen Gelegenheiten ich dieſe Aeußerungen gethan
haben ſoll, wird man mir ſchwer zumuthen wollen, mich
in eine ausführliche Erörterung einzulaſſen. So lebhaft
ich es bedaure, daß man jetzt nach Jahren einen um das
Vaterland ſo hoch verdienten Mann, wie den früheren
Chef der Admiralität, General von Stoſch, fortgeſetzt zum
Gegenſtande ſolcher Auseinanderſetzungen macht, ſo kann
ich im Jntereſſe vollſtändiger Klarlegung nur wünſchen,
daß Herr von Schauß und die „Nordd. Allg. Ztg.“ etwas
rn als bisher den Schleier über dieſe Angelegenheit

ften.
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Kronprinz

benutzt die letzten Tage vor ſeiner Abreiſe nach
England fleißig zur Abhaltung von Conferenzen
mit dem Staatsſekretär Grafen Hatzfeldt und



ſeinem neuen Hofmarſchall, dem Grafen Rado-
linski, und irrt man wohl nicht, wenn man dieſe
häufigen Conferenzen mit den bevorſtehenden
Sitzungen des Staatsrathes in Verbindung
bringt. Berathungen militäriſcher „Art pflegt
der Kronprinz häufig mit dem Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf.

Holland. Die holländiſchen Kammern ſind
zur Berathung des Regentſchaftsgeſetzes auf den
29. d. M. einberufen.

Frankreich Der „Times“ zufolge hat die
franzöſiſche Regierung China weitere 5 Tage
Zeit zur Beantwortung ihrer Forderungen ge
laſſen. Man erwartet eine Einigung.

Großbritannien. Der Schluß des Par-
lamentes wird demnächſt erfolgen, nachdem durch
Beſchluß des Oberhauſes die Entſcheidung über
die Wahlreform bis zum Herbſt vertagt iſt.

Dienſtag ſoll die Conferenz wieder eine
Sitzung abhalten. Dazu meldet die Pariſer

„Agence Havas“, ſämmtliche finanzielle Beiräthe
hätten ſich gegen den Antrag Englands auf
Reduction der ägyptiſchen Grundſteuer und der
Zinſen der ägyptiſchen Schuld ausgeſprochen. Iſt
das wirklich wahr, ſo ſteht es mit den Ausſichten
auf einen für England günſtigen Erfolg der Con-
ferenzverhandlungen ſchlecht.

Jtalien. Die „Agencia Stefani“ erklärt es
für unbegründet, daß der ſchweizeriſche Bundes
rath wegen Grenzverletzungen durch die den
Sanitätskordon bildenden italieniſchen Truppen
bei der italieniſchen Regierung reklamirte. Die
Verhandlungen zwiſchen Jtalien und der Schweiz
wegen der Quarantänemaßregeln dauern noch
ort.
Orient. Der Statthalter von Dongola

meldet nach Kairo, er habe ein Schreiben General
Gordon's vom 22. Juni erhalten, in welchem
derſelbe berichtet, daß Chartum und Sennaar „un
beſchädigt“ ſeien. Gordon, welcher noch über
eine Truppenabtheilung von 800 Mann verfügte,
habe Verſtärkungen erbeten. Hinter die Nach
richt gehört ein großes Fragezeichen.

Cholera.
Von Sonnabend Abend bis Sonntag Abend

ſtarben Toulon 46, Marſeille 57. Für Toulon
weiſt die Krankheit alſo eine beängſtigende Zu
nahme auf.

Von Sonntag Abend bis Montag früh ſtarben
Toulon 28, Marſeille 35 Perſonen. Alſo ſtän-
dige Zunahme.

Aus Wien wird telegraphiſch gemeldet: Die
Montagsrevue theilt auf Grund direct einge-
holter Jnformationen mit, daß bis zur Stunde
in Wien nicht ein einziger Fall von Cholera

Die angeblichen Choleratodesfälle, von denen
einige Blätter meldeten, hätten ſich nach der
Sektion der Verſtorbenen als Todesfälle in Folge
von Hitzſchlag oder Sonnenſtich herausgeſtellt.
Gerade der diesjährige Sommer bilde in Bezug
auf Choleraerkrankungen eine erfreuliche Aus-
nahme gegen frühere Jahre.

Aus Washington heißt es: Die Regierung
der Vereinigten Staaten hat ſtrenge Maßregeln
gegen die Einſchleppung der Cholera angeordnet.
Regierungsſchiffe werden an der Küſte einen
Kordon bilden, um das Landen von verdächtigen
Schiffen zu verhindern. Der Präſident Arthur
hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher eine
wachſame Quarantäne anbefohlen wird.

Gedenktage. 23. Juli. 1720. Schleswig kommt
an Dänemark. 1870. Eugenie übernimmt die Regierung.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 22. Juli 1884.

Am Sonntag fand in der Kaiſer Wilhelms-
Halle hierſelbſt die 10. General verſamm-
lung des Mitteldeutſchen Verbandes
der Stolze'ſchen Stenographen-Ver-
eine ſtatt, wozu die Vereine Cöthen, Eilenburg,
Halle a/S., Holzminden, Magdeburg, Dresden,
Naumburg, Mühlhauſen, Stendal, Zeitz u. ſ. w.
Delegirte entſendet hatten.

Das für geſtern angekündigte Concert
und Feuerwerk im Garten der „Funken-
burg“ iſt wegen zu geringer Betheiligung des
Publikums aus gefallen.

Das 8. Abonnements- Concert ge-
geben von der hieſigen Regimentskapelle findet
morgen Mittwoch im Garten der „Funken-
burg“ ſtatt.

Um allen denjenigen Eltern impfpflich-
tiger Kinder, die bisher durch irgend welche
Umſtände verhindert waren, ihre Kinder impfen
zu laſſen, Gelegenheit zu geben, das Verſäumte
nachzuholen, iſt auf Mittwoch über 8 Tage der
letzte Termin feſtgeſetzt worden. Es ſind alſo
nur noch 3 Tage, an denen geimpft wird. Wer
die Jmpfung nun jetzt unterläßt, kann der geſetz
lichen Strafe nicht entgehen.

Der von der ArternMerſeburg- Leipziger
Chauſſee hinter dem Hoſpitalgarten
nach Meuſchau führende Weg iſt bis
auf Weiteres für Fuhrwerk geſperrt worden.

Ein Extrazug nach Thale wird am
Sonntag, den 27. Juli von Halle abgelaſſen
und zwar um 6 Uhr Morgens. Die Rückfahrt
von Thale erfolgt um 7 Uhr 40 Min. und die
Ankunft in Halle um 10 Uhr 30 Min. Abends.

Ein Siechenhaus ſoll in der nächſten
n ostras (einheimiſcher Cholera) beobachtet wurde. Zeit für unſere Stadt ins Leben gerufen werden.

u h53.] Verkauft. D.Roman von M. Reinhold.
„Herr Graf!“ fuhr Felseck auf, während dunkle

Röthe ſein Geſicht färbte. Mit gewaltiger An
ſtrengung zwang er ſich endlich, ruhig zu ſcheinen.
„Meine Miſſion betrifft nicht meine Perſon, nur
die Fräulein Paula's. Ueber dieſe habe ich
meinen Beſcheid erhalten, und was mich ſelbſt
betrifft, ſo werde ich ſ. Z. nicht verfehlen, um
nähere Erklärung der auf mich bezüglichen Worte
zu bitten

Der Abſchied war ſtreng ceremoniell. Die
ehemaligen Freunde ſchieden als erklärte Gegner.

23.

Baron Felseck hatte des Grafen Antwort erſt
Erna berichtet. Die Wirkung war eine nieder
ſchmetternde. Alle Lebenskraft ſchien aus der
Sängerin entſchwunden zu ſein und ſie den
Gedanken nicht faſſen zu können, daß Paula,
ihr Schützling, ihr Liebling, des Grafen Gattin
werden ſollte. Daß Erich keinen weiteren Verſuch
gemacht, ſeine Verlobung mit ihr aufrecht zu
erhalten, überraſchte ſie nicht, wenn es ſie auch
tief ſchmerzte, aber Paula

„Unmöglich!“ ſchrie ſie in leidenſchaftlicher
Erregung auf. „Niemals kann ſie ſein Weib
werden. Bevor ich es dulde, gehe ich ſelbſt noch-
mals zu ihm, verſuche es, ihn zur Rücknahme
ſeines Wortes zu bewegen. Paula, meine ſüße,
reine Paula, ſein Weib? Oh!“

Felseck ſah mit tiefer Theilnahme dieſen Gefühls-
ausbruch. Er glaubte nicht daran, daß Erich
ſein Verlangen aufgeben werde. Hier blieb nichts

weiter übrig, als dies unmöglich Erſcheinende
zu erfüllen, oder Pietro der ganzen Gefahr aus-
zuſetzen, welche ihm von einer gerichtlichen Ver
fo'gung drohte. Jn dieſem Falle war die Strafe
bei dem Rang des Grafen vorausſichtlich nicht
gering.

„Was iſt zu thun rief Erna, „Paula, meine
arme, kleine Paula, wie wirſt Du das ertragen
Glücklich gedachte ich ſie zu machen, und jetzt

o Himmel! Jch muß zu ihr! Begleiten
Sie mich, Herr Baron? Sind Sie ganz der
Unſere, kann ich ſicher auf Sie bauen

„Das können Sie, Erna,“ war ſeine ruhige,
ſichere Antwort, während er ihr die Hand bot.
Erna ergriff ſie und ein ſo warmer, freundlicher
Blick fiel aus ihren Augen auf den vor ihr
ſtehenden Mann, wie er bisher niemals ihm zu
Theil geworden.

24.

Paula hatte Alles vernommen. Sie ſaß auf
einem niedrigen Bänkchen zu Erna's Füßen, das
Köpfchen in den Schoß der Sängerin gelegt.
Schweigend hatte ſie das Verlangen Erich's an-
gehört, und als die Erzählerin endlich geendet,
da erhob ſie auch das Geſicht von Erna's Knieen.
Eine duldende, leidende Entſagung lag darin,
doch von Verzweiflung, wildem Schmerz, wie
Erna ihn erwartet, keine Spur. Der Schlag,
der das junge Mädchen getroffen, war zu furcht-
bar, er hinderte ſelbſt die lindernden Thränen.
Paula wußte nur das Eine, ſah nur das Eine:
Pietro muß gerettet werden.

Pietro muß gerettet werden! Daran dachte

Die ſchweren Gewitter der letzten
Tage ſollten unſeren Landwirthen mehr als je
eine Mahnung ſein, ihre Früchte auf dem Felde,
ſoweit dies noch nicht geſchehen, zu verſichern
Der durchweg vorzügliche Stand der Saaten
berechtigt ja zu den allerbeſten Hoffnungen, ein
See kann aber alle Ausſichten zerſtören.

ie Verſicherung der Gebäude gegen Feuer hat
nach und nach auf dem Lande die weiteſte Ver
breitung gefunden und wer ſie unterläßt, gilt
dort auch unter ſeinen Standesgenoſſen als
überaus leichtſinnig. Ebenſo nothwendig iſt
auch die Hagelverſicherung, zumal die Gebühren
dafür äußerſt gering ſind.

Seit Eintritt der warmen Witterung
werden ſeitens der Polizeibehörde in Magdeburg
fortgeſetzt die Höfe revidiert, die häufig
den Heerd übler Gerüche bilden, und es wird
gegen Diejenigen mit Strafen vorgegangen,
welche gegen die Polizeiverordnung, betreffend
die Verhütung geſundheitsſchädlicher Ablager
ungen und Ausdunſtungen, ſo wie die Reinhalt-
ung der Luft in Gebäuden und deren nächſter
Umgebung, verſtoßen. Seitens des Publikums
ſollen alle unzuläſſigen Uebelſtände aufgedeckt
und Anzeigen bei der Polizei über geſundheits-
ſchädliche Ablagerungen oder Ausdünſtungen ge
macht werden, wo auch bei Feſtſtellung ſofort
Abhülfe geſchaffen wird. Ein ähnliches Vorgehen
unſerer Polizeibehörde dürfte ſehr zweck-
mäßig ſein.

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen
Regierung veröffentlicht Folgendes:

(Gacante geiſtliche und Lehrerſtellen.) Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die bisher mit dem
Ephoralamt verbunden geweſene und auch ferner mit dem
ſelben zu verbindende Oberpfarrſtelle zu Weißenſee, Diöces
gleichen Namens, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von ca. 4400 M. Der neu zu berufende
Geiſtliche muß ſich jedoch die anderweite Vertheilung reſp.
gänzliche Abzweigung der in der proviſoriſch eingepfarrten
Gemeinde Schönſtedt aufkommenden Jntraden, von denen
der Oberpfarrer z. Z. 261 M. 65 Pf. empfängt, ohne
Anſpruch auf Entſchädigung gefallen laſſen. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt durch das
Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz
der Gemeindewahl. Durch das Ableben ihres Jnhabers
iſt die Pfarrſtelle zu Emersleben, in der Ephorie Halber
ſtadt, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter gemiſchtem
Patronat und gewährt (exel. Wohnung) ein jährliches Ein
kommen von ca. 3900 M. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Zur Wiederbeſetzung werden der Gemeinde 3 Candidaten
und zwar 2 vom Kirchenregiment und 1 vom Befitzer des
Ritterguts zu Emersleben zur Wahl präſentirt. Die
durch Emeritirung des bisherigen Inhabers am 1. Oe
tober zur Erledigung kommenden Pfarrſtell e zu Bennungen
ſoll neu beſetzt werden. Bewerbungen um dieſelbe ſind
bis zum 20. Auguſt er. an den Gemeindekirchenrath z.
H. des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Friedrich
Röder zu Bennungen, Schieferhof, oder an das Gräflich
Stolberg'ſche Conſiſtorium zu Roßla a. Harz einzureichen.
Das jährliche Gehalt der Stelle beträgt außer freier Wohn

ſie Tag und Nacht, und daß dies ihre Aufgabe
ſei, die ſie erfüllen müſſe, das ſtand bei ihr feſt.
Um ſie hatte er Alles gewagt, jetzt war es an
ihr, ihm die Freiheit zu ſichern. Doch um
welchen Preis! Alles Gefühl, Freude und Le
bensluſt ſchien in Paula getödtet. Sie hatte
eingewilligt, Gräfin Hochfeld zu werden und ſie
hielt an dieſem Entſchluſſe feſt, trotz aller Bitten
und Ermahnungen, trotz des Schmerzes und des
wilden Zornesausbruches Pietro's. Sie war ent-
ſchloſſen, zu thun, was ſie ihrer Anſicht nach
thun mußte. Als ſie dies ihrem Geliebten wieder
und wieder geſagt, da war Pietro eines Morgens
verſchwunden. Ein kurzes Billet ſagte nur, er
gehe in die Heimath, um ſich dort für eine ge
plante überſeeiſche Expedition anwerben zu laſſen.

Einmal hatte Paula noch geweint, dann war
es vorüber.

Als Erich Hochfeld endlich vermochte, ſich von
ſeinem Krankenlager zu erheben, das ſich durch
die Ungeduld und Aufregung des Patienten zu
einem langwierigeren geſtaltet, als es urſprüng-
lich den Anſchein hatte, fand die erſte Begegnung
zwiſchen ihm und Paula ſtatt. Niemand war
zugegen, als der Graf mit ruhigen höflichen
Worten Paula's Hand faßte, Niemand ſah, wie
ſie unter ſeinem Kuſſe zuſammenſchauderte, wie
unſägliches Weh nur durch die furchtbarſte Kraft-
anſtrengung niedergehalten wurde und dann
reiſte Paula in Begleitung der alten Frau
Schwerdtfeger nach dem Süden, wohin Erna
ſchon vorausgeeilt war.

(Fortſetzung folgt.)



ung ohne den jährlichen Zuſchuß der Gräflichen Wil
helmsſtiftung (von prptr, 1200 M.) die Summe von
2200 M., wovon außer der Hälfte jenes Zuſchuſſes der
Stiftung jährlich 1000 Mk., jährlich an den Emeritus
abzugeben find. Jn Folge Emeritirung des jetzigen
Inhabers iſt die unter fiskaliſchem Patronate ſtehende
Lehrer und Küſterſtelle zu Rothenſchirmbach, Ephorie Quer
furt, zum 1. October er. anderweitig a beſetzen. Das
Stelleneinkommen, von welchem das geſetzmäßige Drittel
als Ruhegehalt für den Emeritus in Abzug zu bringen iſt,
iſt bisher auf 2060 M. einſ chließlich des Werthes
der Wohnung und der Heizungs- Entſchädigung angenom
men worden. Die Gründung einer zweiten Schulſtelle
ſteht bevor.

Am 28. d. Mts. wird in Zöſchen eine
mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte und mit einem
Fernſprecher ausgerüſtete Telegraphen-
Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt
eröffnet. (Siehe amtlichen Theil. D. R.)

Weißenfels. Am Freitag explodirte auf
dem Perron des hieſigen Güterbahnhofes ein für
eine Reſtauration in Weißenfels beſtimmtes Faß
Berliner Weißbier. Die Stücke des herausge-
ſprengten Faßbodens verletzten einen in der Nähe
ſtehenden Knaben ſchwer an der rechten Backe.
Das Faß war übrigens nicht mit dem vorge-
ſchriebenen Sicherheitsventil ſogenannter Moſt-
pfeife, verſehen.

Kölzen. Der Gaſtwirth Albert Huſt hier
iſt am 9. Juli er. als Fleiſchbeſchauer beſtätigt
und verpflichtet worden.

Querfurt. Wie wir hören, wird zu der
bevorſtehenden Jubiläumsfeier des errn
Superintendenten Schirlitz Herr Oberpräſident
von Schlieckmann aus Königsberg hier eintreffen.
Am Jubiläumstage, dem Freitag, wird um 2
Uhr im „goldenen Stern“ ein Feſteſſen ſtatt-
finden. Die Strafkammer zu Naumburg ver-
urtheilte den Knecht Meuſel zu Unterfarn-
ſt edt wegen Fälſchung eines Beſtellſcheines zu
1 Monat Gefängniß.

Schkeuditz, 20. Juni. Ein ſchwerer Un-
glücksfall ereignete ſich, wie die „Hall. Ztg.“
meldet, vorgeſtern früh in der Nähe von Erm-
litz. Der bei dem Mühlenbeſitzer Herrn Felgner
daſelbſt beſchäftigte verheirathete Knecht Wilhelm
Haring befand ſich zur gedachten Zeit mit dem
leeren Geſchirr auf dem Felde, als die Pferde
plötzlich ſcheu wurden und durchgingen. Dem
nebenher gehenden Haring gelang es nicht, die
Pferde durch Anziehen der Zügel zum Stehen
zu bringen, er kam bei dieſem Verſuche zu Falle
und unglücklicherweiſe vor die Räder des Wagens
zu liegen, welche ihm über Hals und Rücken hin-
weggingen. Der Bedauernswerthe erlitt hierbei

anderen Verletzungen einen Bruch der
Wirbelſäule und wurde, nachdem ihm durch einen
ſchnell requirirten Arzt an Ort und Stelle die
erſte Hülfe gereicht worden, nach der Klinik in
Halle transportirt, woſelbſt er bereits heute Sonn
tag Nachmittag den Verletzungen erlegen iſt.

f. Vom achten deutſchen Bundes-
ſchießen in Leipzig. Das Feſtbankett,
an dem ca. 3000 Perſonen theilnahmen, er-
öffnete Bürgermeiſter Trentlin mit einem Will-
kommengruß an die Feſtgäſte, wobei der Redner
hervorhob, daß das deutſche Bundesſchießen zwar
ein nationales und patriotiſches, aber kein
politiſches Feſt ſei. Der Vorſitzende des Schützen
bundes, Juſtizrath Sterzel aus Gotha, brachte
das Hoch auf den Kaiſer und König von Sachſen
aus, welches enthuſiaſtiſch aufgenommen wurde.
Hierauf erfolgte die Verleſung der eingegangenen
Telegramme, unter denen ſich auch ein ſolches
des Herzogs von Koburg-Gotha befand. Ober-bürgermeiſter Georgi üeß im Namen der Stadt

Leipzig den deutſchen Schützenbund, Gerichtsrath
Weber aus München die Stadt Leipzig leben.
Bürgermeiſter Prix aus Wien trank auf die
Freundſchaft Deutſchland's und Oeſterreich's,
Apotheker Hoyer aus Metz toaſtete, im Namen
der Schützen aus den Reichslanden, auf die
Einigkeit Deutſchlands. Um 6 Uhr erſchien
der König auf dem Feſtplatze, wo er von dem
Centralausſchuß des Bundesſchießens und dem
Vorſtande des Schützenbundes empfangen und
von der zahlreichen Volksmenge enthuſigſtiſch
begrüßt wurde. Der König blieb etwa 1
Stunden auf dem Feſtplatze, beſuchte die Schieß-
ſtände und nahm die Feſthalle in Augenſchein.

Einige ſtatiſtiſche Notizen über den Verkehr
und den Conſum auf dem Feſtplatz werden
zur Jlluſtration der coloſſalen Frequenz welche
der erſte Feſttag brachte, dienen Die Pferde-
bahn machte mit ihren 18 Wagen, die nach

dem Feſtplatz uhren, durchſchnittlich eine Ein
nahme von ca. 200 Mark, alſo 3600 Mark.
Jn der Feſthalle wurden gegen 4000 Flaſchen
Wein getrunken und insgeſammt wurden auf
dem Feſtplatz in den verſchiedenen Reſtaurants
gegen 600 Hectoliter Bier verſchänkt. Sehr
günſtig ſtellen ſich die Billets -Einnahmen, es
wurden 16 723 Tagesbillets à 1 Mark verkauft,
und wenn man dazu von den in Cours befind-
lichen 18000 Abonnementsbüchern à 10 Billets
ca. 50 pCt. rechnet, ſo ergiebt das eine Beſuchs
ziffer von 90000 Perſonen, zu denen noch
4000 Schützen und ca. 1000 Arbeiterkarten
kommen, d. h. insgeſammt eine Frequenz von
über 110000 Perſonen, die ſich am Sonntage
auf dem Feſtplatz bewegten. Während München
im Verlauf des ganzen Feſtes nur 97000 M.
für Entrees vereinnahmt hat, waren in Leipzig
bis Sonntag Abend ſchon ca. 94 000 Mark ein-
gegangen dieſe Zahl beweiſt zur Genüge, wie
großartige Dimenſionen das Leipziger Feſt an
genommen hat. Am Sonnabend und Sonn-
tag kamen auf der Bayriſchen Bahn mittelſt
der fahrplanmäßigen Züge und 7 Extrazüge
34 000 und auf der Dresd ner Bahn in den
fahrplanmäßigen Zügen und 5 Extrazügen
17000 Perſonen zum Beſuche des Schützen
feſtes hierher, während die Magdeburger
Bahn an beiden Tagen 23000, die Thüringer
Bahn 16500 und die Berliner Bahn 14800
Perſonen hierher beförderten. Jm Ganzen
kamen alſo über 100000 Menſchen per Eiſen
bahn hier an. Schützen trafen auf der Bayriſchen
Bahn über 1250, auf der Dresdner Bahn 600,
auf der Magdeburger Bahn 1370, auf der
Thüringer Bahn 700 und auf der Berliner
Bahn 300, zuſammen alſo über 4200, hier ein.

Vermiſchtes.
Aus Gaſtein wird gemeldet, daß Kaiſer

Wilhelm, welcher ſich des beſten Wohlſeins
erfreut, täglich ein Bad nimmt und ſpäter auf
dem Kaiſerwege eine Promenade macht. Gegen
Abend unternimmt der Kaiſer dann eine Spa-
zierfahrt in die Umgegend. Die Regierungs-
geſchäfte werden in üblicher Weiſe erledigt.
Sonnabend herrſchte Gewitter mit wolkenbruch-
artigem Regen. Jn Gaſtein war Sonntag
Vormittag ſo heftiger Schneefall, daß der
Kaiſer den Beſuch der Kirche und die gewohnte
Promenade unterlaſſen mußte.

Die Kaiſerin Auguſta wollte, wie aus
Koblenz gemeldet wird, Montag Abend von
dort nach der Jnſel Mainau reiſen.

Der Kronprinz begab ſich am Montag
Vormittag mit dem Prinzen Heinrich nach
Freienwalde, um daſelbſt der Feier zur
Erinnerung an die erſte Brunnenkur,
welche vor 200 Jahren der Große Kurfürſt in
Freienwalde gebrauchte, beizuwohnen. Mittwoch
Vormittag wollen die kronprinzlichen Herrſchaften
nach England reiſen.

Aus Wiesbaden wird gemeldet: Die
Königin von Griechenland iſt am Sonntag nach
Bayreuth gereiſt. Der König von Griechenland
hat ſich mit ſeinen Söhnen via Berlin zum
Beſuch des großherzoglichen Paares nach
Schwerin begeben.

Das am Sonntag ausgegebene Bulletin
über das Befinden der Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen lautet: Da das
Befinden J. K. H. der Frau Prinzeſſin Wilhelm
und des neugeborenen Prinzen unverändert gut
und der Verlauf des Wochenbettes durchaus
regelmäßig iſt, werden weitere Bulletins nicht
mehr ausgegeben. Marmorpalais 20. Juli.
Schröder. Ebmeier.

Das Befinden des während eines
Prüfungsſchießens verwundeten Ge-
neral-Lieutenants von Radecke in
Bromberg wird als durchaus günſtig
bezeichnet. Der aus Berlin in Bromberg ein
getroffene Geh. Medizinalrath von Bergmann
hielt mit den den Patienten behandelnden
Aerzten ſofort eine Konſultation, die ein recht
befriedigendes Reſultat ergab. Das bald darauf
ausgegebene Bulletin lautete: „Der gebrochene
Knochen in guter Lage, Schwellung in Abnahme,
kein Wundfieber. Wundverlauf zufriedenſtellend.“

Die „Krzztg.“ bringt folgende Mittheilung
aus Hamburg: Vier Familien aus Breslau,
welche mit dem Dampfer „IJndia“ in voriger

Woche in New York ankamen, werden wieder
in ihre Heimath zurückgeſandt, da ſie für unter
ſtützte Arme erklärt worden ſind. Für die
Zukunft wird es keinem unterſtützten Armen
geſtattet ſein, in den Vereinigten Staaten zu
bleiben, wenn ein Mitglied des Auswanderungs-
Bureaus dagegen Einſprache erhebt.“ Auch
früher hat man in der Union ſich ſchon gegen
Einwanderer gewehrt, welche in dem Verdacht
ſtanden, von einer europäiſchen Armenverwaltung
behufs Erſparung weiterer Unterſtützung mit den
Geldmitteln zur Reiſe nach Amerika verſehen
worden zu ſein.

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 42 enthält: Die

kluge Elſe. (Fortſetzung.) Erzählung von G. v. Beaulieu.
Von den Wachtfeuern des Mahdi I. Torilde von

Tornau. (Fortſetzung.) Hiſtoriſcher Roman von H.
Engelcke. Der bayeriſche Hieſel. Ein Lebensbild aus
dem vorigen Jahrhundert. Mit Porträt. Der Fiſcher.
Radierung von H. Deiters. Am Familientiſche: Zu
unſeren Bildern „Jm Vorübergehen“ von A. Lüben und
„Kulturbeleckt“ von W. Trübner. Ein Moskitonetz.

Werners Peter von Danzig. Geſundheitsrath.
Jn unſerer Spielecke. Mit zwei illuſtriert en
Beilagen: Wie ein großes Feſt entſteht Vorbereitungen
zum achten deutſchen Bundesſchießen zu Leipzig. Mit zehn
Abbildungen.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 23. Juli. Anfang 7 Uhr. Die

luſtigen Weiber von Windſor. Komiſch-phan
taſtiſche Oper mit Tanz in 3 Acten. Nach Shakeſpeare's
gleichnamigem Luſtſpiel von S. H. Moſenthal. Muſik von
Otto Nicolai. Altes: Mittwoch, 23. Juli. Anfang

8 Uhr. Gasparone. Komiſche Operette in 3 Acten
von F. Zell und Richard Genée. Muſik von Carl
Millöcker,

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin 21 Juli. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Siſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 272,80
MainzLudwigehafener Stamm-Actien 109,90. 4/0 Ungar.
Goldrente 76,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75 75
Oeſterr. Franz. Staatsbahu 534, Oeſterr. CreditActien
506,50 Tenvenz: ſtill.

Produkten Börſe.
Berlin 21. Juli Weizen (gelber) Juli- Auguſt 168,50.

Sept.Okt. 170,70 feſter. Roggen. Juli 148, Juli
Auguſt 146,--. Sept.Okt. 144,25 ſtill. Gerſte
c. 140 --200. Hafer. Juli 133, Spiritus loco
50,30 Juli Auguſt 50, Sept. Oct. 49,60 matt.Rüböl ioco 53,40, Juli 53, Sept. Oct. 52,90 M.

Des Zur 21. Juli. Land Weizen 180 185 Mk.,
glatter engl. Weizen 175 180 Mk., Ranh We zen

Mk. Roggen 150 158 Mk., Chevalier
Gerſte Mk., Land Gerſte Mk. Hafer
148 166 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Liter-prozente loco ohne Faß 50,40--50,90 Mk.

Halle, 22. Juli. Weizen 1000 kg Miettelqua
litäten 177--182 M., beſſere bis 185 M feinſter märk.
bis 190 M. Roggen 1000 kg 156 162 M. Gerſte
1000 Kg geſchäftslos. Gerſtenmalz 100 Kg prima
Qualität 29,50 --30,50 M. Hafer 1000 Kg bis 173 M.

Kümmel 100 kg Ia. angeb. 50--52 M. Raps 1000 kg
235-245 Mk. Stärke 100 kg 37, M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loco ſtill. Kartoffel 51,20 M.

Rüböl 100 kg 54,75 M. Solaröl 100 kg 0,825/300,
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M. helle 11, M. Futtermehl 100 kg 14,
M. Kleie, Roggen 100 kg 12,50 12,25 M.
Weizenſchaalen 10,75 M., Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 kg fremde 15,30 M., hieſige 16 M.

Halle, 22. Juli. Langes Roggenſtroh 27--29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hiefiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Letzte Nachrichten.

Berlin, 22. Juli. Aus London
wird gemeldet: An der heutigen Kund-
gebung im Hydepark für die Wahl-
reformbill gegen deren Ablehnung
durch das Oberhaus, nahmen über
fünfzigtauſend Perſonen Theil. Die
von der Verſammlung angenommenen
Reſolutionen empfehlen eine Herbſt-
ſeſſion zur abermaligen Berathung
der NReformbill, ſie mißbilligen das
Verhalten des Oberhauſes, deſſen
Macht den Willen des Volkes zu
hemmen der Nation nicht zum Segen
gereiche. Die Manifeſtation war zwar
zahlreichſt beſucht und vorzüglich or-
ganiſirt, ermangelte aber desjenigen
Enthuſiasmusgrades, den man von ihr
erwartet hatte.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Eine Partie gutes Vau-
u. Brennholz, 1500 Stück
gute Dachziegel u. Bruch-
ſteine, ſowie ein Schock gute
Latten ſind aus freier Hand
zu verkaufen

RKarlstr. Nr. I.
Jür Müller.

Eine Windmühle, Holländer, mit
2 Mahl- u. 1 Spitzgang, Steine 1 m
13 cm im Durchm., das Drehzeug auf
Eiſenſchienen, Stirnrad u. Getr. eiſern,
all. im b. Zuſt., iſt für M. 1800 z. Abbr.
zu verk. Die Mühle ſteht 5 Min. v.
Bahnhof. Näh. durch den Beſitzer.
Pauſa, i. ſ. Vogtl. Carl Pernet.

Täglich

friſchgepfl. Kirſchen
verkauft zu den billigſten Preiſen der

Oebſter Heinrich Müller,
vis-à-vis der Bürgerſchule.

Verkaufsſtelle: Clobigkauer Str.
an der Kirſchbude.

Montag den 28. Julif ecr.,
Nachmittags 4 Uhr,

200 Stück fette Hammel
in Partien von 5 Stück

ſowie einige fette Kühe meiſt-
bietend verkauft werden.

Der Futterſtand der Ham-
mel bis I5. September er.

St. Ulrich, den 10. Juli 1884.
Die Rittergutes verwaltung.

Eine anſtändige

Wohnung
von 3 Zimmern nebſt Zubehör wird
zum 1. October geſucht. Offerten
unter J. L. bitte gleich abzugeben
in der Exped. des Kreisbl.

Ein Gargon-Logis mit oder
ohne Pferdeſtall iſt zu vermiethen

Ober Burgſtraße S.
Zu vermiethen zum 1. Auguſt eine

möbl. Stube.
Clobigkauerſtr. 5 B.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver
miethen.

I884 er
llinbeer-Saft

empfehlen

Thiele c Jranke.
Aus e e Kein
fabrizirt Lack.Otto Hricze“s

Pernſtein-Ollackfarhbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit ind
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig g llie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind

vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar

Leberl.

Am Sonnabend den 26. huj., Nachm. 2 Uhr,
ſoll im Gasthofe zu Löpitz der zum Rittergute

ehörige

Obſtanhang
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

C Ausverkauf.
Mein Wach- and. Backesfein-

verkaufe ich für den Selbſtkoſtenpreis.

Markt 32. Robert Burkhardt, Markt 32.

7

Johannes
Weingutsbesitzer und

Grün,

Hoflieferant Sr. Königl. Hobeit Prinz Friedrich Karl v. Preußen
n

Winkel i. Rheingau, am Fuße des Schloß Johannisberg.

c S e J e

Weingutvon J. Grün am Fuße des Schloß Johannisberg.

Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein- Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr.
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz u. Moſel
Weinen, ferner von Bordeaux- u. Burgunder-Weineu weiß und roth),

wein, franz. Champagner u. feinen Spirituoſen.
Rhein, Pfalz- und Moſel-Weine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.

BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

Annoncen aller Art
finden durch das

Merſeburger Kreisblatt

gelesenstes Organ in Merseburg und Vmgegend

die weiteste und wirksamste Verbreitung.

Bei mehrmaligem Inseriren
wird ein entsprechender Rabatt gewährt.

S
W

(Cacao, Chocolade U. Chocolacdenpulver

G. Schönhbherger. Gotthardtsſtr.
Die Richter'sche

Rohlenſtein-Preßſahrik
Merſeburg, Krautſtraße Nr. 9,

empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle
frei ins Haus pro Mille 10,50 Mk. ab Fabrik 9,50 Mk.

Richter.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

von Ungar-, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaum

mit durchsteppt. Tucb-Coräpantoſſel sohlen u. imitirt. Leder-

auflage f. Frauen Dutzend 53 MK., mit
holbzgenagelten festen Tuchsohl. für Frauen Dutzend 624 Mk.

Tuchschuhbe mit hwolagenagelten ſestentn e eBei grösser, Abnahme billiger lief. G. Engelhardt, Zeits.

„VINADOR“
Spanische Weingrosshandlung

IIAMBURG-WIEM.
Specialität:

Medicin. Malaga-Sect.
Originalfüllungen à 4 M u. 2 I.

Verſand nach allen Skakionen
Deutſchlands verzollt.

Verkauf für Merseburg
bei Apoth. P. Curtze, Stadt-
Apotheke.

abgebeerte Sauerkirschen
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Häusler, Gera.
Möbelmagazin

v. H. Zierfußi. Weißenfels a. S.
empfiehlt coomplete Zimmerein-
richtungen. Möbel in allen Holz-
arten, Ausſtattungen von den
geringſten bis zum feinſten zu ſehr
ſoliden Preiſen.

Hochachtungsvoll

H. Zierfuss.
h Bergmanmn's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Oliven- Oel
(feinſtes Speiſeöl)

neue Sendung, vorzüglich im Ge-
ſchmack und Ausſehen, iſt eingetroffen
in der Drogen- u. Farbenhandlung

von Oscar Feberl,
Burgſtr. 16.
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Kirchen-Rechnungen,
Gemeindekaſſen-Rechnungen

Gemeindekaſſen- Büchern
vorräthig bei

A Feidholdt.

Bürger Gevangverein.
Mittwoch im „Ritter.“

Funkenburg.
Mittwoch den 23. Juli

VIII. Abonnementsconcert.
Anfang Abends 7 Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert Donnerſtag den 24. Juli
ſtatt. C. Schütz, Kgl. Muſikdir.
Ich ſuche per ſofort eine be
ſcheidene, ſolide

Wirthſchafterin.
Fabrik Rattmannsdorf.

C. Beedols.
Ein j. Mann w. Abends in kl.
Geſchäften ſtundenw. die Buchführung
zu übernehmen. Gefl. Off. sub II.
an die Exped. des Kreishl. erbeten.
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